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ANZEIGE

ONLINE

Neue Gefahrstoffverordnung 
soll besser vor Asbest schützen
Bauherren müssen künftig vorab 

ermitteln, ob in dem jeweiligen 

Gebäude Asbest vorhanden ist.

www.dhz.net/asbest

Foto: Gina Sanders - stock.adobe.com

SATIRE

Ein ganz dickes 
Dankeschön
Heute ist ein guter Zeitpunkt, um 
einmal danke zu sagen. Vielen 
herzlichen Dank, liebe Bundes-
regierung! Immer musstest Du 
Kritik einstecken, nie konntest Du 
etwas richtig machen. Und schon 
gar nicht konntest Du es allen 
recht machen. Aber dieses Mal ist 
Dir das Kunststück gelungen, 
landauf, landab wirklich Jede und 
Jeden zu erfreuen. Der Tankrabatt 
und das Neun-Euro-Ticket wirken 
wie ein Labsal für die bedrückten 
Seelen in diesem Land. 

Mit einem Schlag kommt der 
darniederliegende öffentliche 
Nahverkehr in Schwung, zwängen 
sich die vom Lockdown depri-
mierten Bürger in Bus und Bahn 
und feiern im ÖPNV ihr persön-
liches Woodstock-Revival. Auf-
bruchstimmung wohin man blickt.

Denn auch die Konkurrenz wird 
von Dir, liebe Bundesregierung, 
nicht im Stich gelassen. Der Tank-
rabatt wirkt für die Autoflotte wie 
eine Mobilmachung. Selbst die 
Fahrer der teuren SUV machen an 
der Zapfpistole wieder den Finger 
krumm, um danach wie wild über 
die Autobahn zu brettern. Freie 
Fahrt für freie Gelände- und Sport-
 wagenkapitäne. Wobei ...

So richtig freuen können sich 
die Autofahrer doch nicht, weil die 
Mineralölkonzerne wohl einen 
Teil des Tankrabatts in die eigenen 
Taschen lenken. Aber selbst das ist 
kluge Wirtschaftspolitik. Für eine 
Branche, die von einem zur Neige 
gehenden Rohstoff lebt, der zu -
dem die Umwelt schädigt, kann 
ein kleiner Zuschuss wie die letzte 
Ölung wirken.  ste

Tiefbau
Bohrtechnik erspart 

das Aufgraben  Seite 16

Foto: H&E Bohrtechnik, M
arkus Zahner

100 Jahre 
Münchener Verein. 
Danke Handwerk!

Bauer und 
Metallbauer
Im Alter von sechs Jahren bekam 

 Thomas Baier seine ersten Hühner 

geschenkt. Schon damals störte ihn 

die Hühnerhaltung und er wollte einen 

Stall bauen, der Tierwohl und Umwelt-

schutz vereint. Der Gedanke ließ ihn 

nicht mehr los und prägte seine Aus-

bildungszeit. Mit 15 Jahren begann er 

eine Lehre als Industriemechaniker 

und schob die Ausbildung zum Land-

wirt hinterher. Nebenbei absolvierte 

er eine Weiterbildung zum Metallbau-

meister. Heute ist er Unternehmens-

chef und die Ställe seiner Firma 

 „Baier-Stoi“ funktionieren autark. Sie 

haben Solarzellen auf dem Dach inklu-

sive Batteriespeicher. Ein elektroni-

sches System steuert die Wasser- und 

Futterversorgung. So sind die Hühner 

mindestens eine Woche versorgt. Der 

Stall auf Rädern lässt sich schnell zur 

nächsten Wiese transportieren. Das 

schont Flächen, die Hühner wühlen 

nicht im eigenen Dreck. Für die Inno-

vation wurde der Tüftler aus dem nie-

derbayerischen Arnbruck mit dem 

Handwerkspreis der Bürgschaftsban-

ken ausgezeichnet.  Foto: Baier-Stoi

Zahl der Gründungen nimmt wieder zu
Betriebsübernahmen auf Tiefpunkt – Mehr Frauen als Unternehmensnachfolgerinnen gewinnen VON KARIN BIRK UND STEFFEN RANGE

N
ach einem Corona-Knick im 
ersten Jahr der Pandemie ist 
die Zahl der Existenzgrün-
dungen im vergangenen 

Jahr wieder auf das Vorkrisenniveau 
gestiegen. Gestützt auf Nachholef-
fekte nahm die Zahl der Existenz-
gründungen im Jahr 2021 um 70.000 
oder 13 Prozent auf insgesamt 
607.000 zu, teilte die Förderbank 
KfW mit Blick auf die Resultate des 
jährlichen Gründungsmonitors mit. 
Das sind „ermutigende Ergebnisse“, 
fügte KfW-Chefvolkswirtin Fritzi 
Köhler-Geib hinzu. Allerdings führ-
ten die Krisen infolge des Angriffs-
krieges auf die Ukraine sowie anhal-
tende Lieferkettenschwierigkeiten zu 
neuen Verunsicherungen. Für das 
laufende Jahr erwartet die KfW ein 
Gründungsgeschehen etwa auf dem 
Niveau des Vorjahres.

In Folge der Corona-Krise hat sich 
nach den Worten Köhler-Geibs auch 
die Art der Gründungen verändert. 
2021 sehe man „mehr digitale und 
internetbasierte Gründungen als in 
den Vorjahren“, fügte sie hinzu. Ihre 
Anteile nahmen auf 31 (Vorjahr: 26) 
Prozent beziehungsweise auf 41 (31) 
Prozent zu. Daneben werden die 
Gründer jünger und weiblicher. Der 
Anteil der unter 30-jährigen Frauen 
unter ihnen ist im Jahresvergleich von 
28 auf 37 Prozent gestiegen. Ältere 
halten dagegen häufiger als früher an 
ihrem Angestelltenverhältnis fest.

Wie der Gründungsmonitor weiter 
zeigt, waren die meisten Existenz-
gründungen im vergangenen Jahr 
Neugründungen. Mit 85 (Vorjahr: 80) 
Prozent erreicht ihr Anteil 2021 ein 
neues Allzeithoch. Die Zahl der Über-
nahmen sank damit auf einen neuen 

Tiefpunkt. Den Hauptgrund dafür 
sieht die KfW-Volkswirtin im demo-
grafischen Wandel. Auch müsse die 
Nachfolge von langer Hand geplant 
sein. Dieses Thema ist im Handwerk 
besonders wichtig.

Nicht jeder, der eine Gründung 
plant, zieht sie auch durch. Die Gründe 
dafür sind vielfältig. An oberster 
Stelle der Gründungsbarrieren rangie-
ren noch immer finanziellen Risiken 
und Finanzierungsschwierigkeiten. 
Auch die Opportunitätskosten – sprich 
die Vorteile einer Anstellung – halten 
manche vom Schritt in die Selbststän-
digkeit ab. Und blickt man auf diejeni-
gen, die den Schritt gewagt haben, 
fühlen die sich vor allem durch die 
viele Bürokratie in ihrer Gründungstä-
tigkeit beschränkt.

Das Handwerk nimmt sich im Juni 
wieder des Themas Unternehmens-

nachfolge an. Der Blick wird dabei vor 
allem auf Gründerinnen gelegt. Rund 
um den 21. Juni 2022 finden vielfäl-
tige Veranstaltungen unter dem Dach 
des Nationalen Aktionstags zur 
Unternehmensnachfolge durch 
Frauen statt. Das Motto: „Nachfolge 
ist weiblich!“ „Frauen sind als Nach-
folgerinnen in den Betrieben nach 
wie vor zu selten. Das wollen wir 
ändern“, sagt etwa Peter Friedrich, 
Hauptgeschäftsführer der Hand-
werkskammer Region Stuttgart. Der 
Zentralverband des Deutschen Hand-
werks (ZDH) unterstützt die Bemü-
hungen der Kammern, Unterneh-
mensnachfolgerinnen und -nachfol-
ger zu finden. „Wir rechnen damit, 
dass in den nächsten fünf Jahren im 
Handwerk rund 125.000 Betriebe zur 
Übergabe anstehen“, sagte ZDH-Ge-
neralsekretär Holger Schwannecke. 

Das Thema habe besondere Brisanz. 
„Es ist mir so wichtig, dass wir 
gemeinsam dafür sorgen, dass die 
Unternehmensnachfolge gelingt. Das 
ist eine riesige Aufgabe“, sagte der 
Mittelstandsbeauftragte der Bundes-
regierung Michael Kellner der Deut-
schen Handwerks Zeitung.

Verstärkt sollen auch Mitbürger 
mit ausländischen Wurzeln für eine 
Selbstständigkeit  gewonnen werden. 
Im Kammerbezirk Halle erfolgte im 
Jahr 2021 zum Beispiel jede siebte 
Existenzgründung im Handwerk 
durch eine Person mit ausländischer 
Staatsbürgerschaft. Die Gründer im 
Handwerk kamen 2021 aus 35 Natio-
nen. Bei den Gewerken waren Gebäu-
dereiniger, Eisenflechter und Kosme-
tiker die am häufigsten eingetrage-
nen Handwerksberufe der ausländi-
schen Selbstständigen.  Seite 3
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Deutschlands bester SHK-Jungmeister gesucht
Für den Rothenberger Meisterpreis 
2023 im SHK-Handwerk hat die Be ­
werbungsphase begonnen. Teilneh­
men können die Meisterabschluss­
jahrgänge 2021, 2022 und 2023. 

Der Meisterpreis wird alle zwei 
Jahre im SHK-Bildungszentrum und 
Bundesleistungszentrum Schwein­
furt ausgetragen. Rothenberger, der 
Hersteller von Rohrwerkzeugen und 
Rohrbearbeitungsgeräten, fördert 
mit dem Wettbewerb Qualität und 
herausragende Leistungen im Hand­
werk und würdigt das Engagement, 
das SHK-Handwerker mit dem Erwerb 

des Meistertitels für die SHK-Branche 
zeigen. Ein Schwerpunkt des Meister­
preises ist die Verbindungstechnolo­
gie. „Die Aufgaben verlangen solide 
Kenntnisse vom Weichlöten von Kup­
ferrohren bis hin zum modernen 
Pressen“, so Josef Bock von der 
SHK-Innung Schweinfurt. 

2021 holte Lukas Heyn aus Harten­
stein den Sieg nach Sachsen. Wer 
gern teilnehmen möchte, der kann 
sich ab sofort anmelden unter rothen­
berger.com/aktionen/meisterpreis. Es 
winken Preisgelder von 3.000 bis 
1.000 Euro. DHZ

Lukas Heyn war im vergangenen Jahr 

der Beste beim Rothenberger Meis-

terpreis.  Foto: Rothenberger Werkzeuge GmbH

Verpackungen müssen ab Juli  
alle angemeldet werden
Der Gesetzgeber hat am 28. Mai 
2021 den „Entwurf eines Gesetzes 
zur Umsetzung von Vorgaben der 
Einwegkunststoffrichtlinie und der 
Abfallrahmenrichtlinie im Verpa­
ckungsgesetz (VerpackG) und in 
anderen Gesetzen“ beschlossen. 
Damit wird das VerpackG an EU­ 
Richtlinien angepasst und dessen 
Vollzug verbessert. Das Gesetz trat 
am 3. Juli 2021 in Kraft.

Was bedeutet das für das Hand­
werk? Es gibt Neuregelungen der 
Registrierungspflichten, geänderte 

Inhalte der Registrierung, Regelun­
gen zur Datenmeldung und neu 
definierte Ausnahmen. 

Das VerpackG gilt für alle, die mit 
Ware befüllte und beim Endver­
braucher anfallende Verpackungen 
in Verkehr bringen. Auch Online­ 
Händler sind damit betroffen. Es 
gilt das Prinzip der erweiterten Pro­
duktverantwortung. Somit ist jeder, 
der gefüllte Verpackungen in 
Umlauf bringt, dafür verantwort­
lich, für deren Rücknahme und Ver­
wertung zu sorgen.  Seite 8



| 74. Jahrgang | 10. Juni 2022 | Ausgabe 11

7
www.hwk-chemnitz.de

HANDWERKSKAMMER CHEMNITZ

09116 Chemnitz, Limbacher Str. 195,
Tel. 0371/5364-234,  
m.winkelstroeter@hwk-chemnitz.de
Verantwortlich: Hauptgeschäftsführer  
Markus Winkels tröter

IMPRESSUM

EU-Lieferkettengesetz: 
Ausnahmen notwendig 
Handwerkskammer setzt sich für wirksame 
KMU-Ausnahmen ein 

Am 23. Februar 2022 hat die 
EU-Kommission einen Ent­
wurf zu Sorgfaltspflichten 

von Unternehmen in den Lieferket­
ten veröffentlicht. Ziel soll es sein, 
die Einhaltung von Menschenrech­
ten und Umweltstandards bei den 
Lieferketten sicherzustellen. Ob­
wohl Ausnahmen für kleinere und 
mittlere Unternehmen vorgesehen 
sind, könnten auf viele Betriebe 
zusätzliche Dokumentationspflich­
ten zukommen. Denn viele Hand­
werksbetriebe werden dennoch 
entsprechende Nachweise doku­
mentieren und Verpflichtungen 
vorlegen müssen, um sich vor mög­
lichen haftungsrechtlichen Risiken 
abzusichern – auch wenn eigentlich 
die Ausnahmen gelten sollten.

Um die Betriebe von mit dem Lie­
ferkettengesetz entstehenden 
Dokumentationspf lichten und 
damit noch mehr Bürokratie zu 
befreien, sollten wirksame KMU­ 
Ausnahmen geschaffen werden. So 

muss es weiterhin für Zulieferer 
eine Ausnahme vom Anwendungs­
bereich der Richtlinie geben, wenn 
diese aus EU­ oder EWR-Mitglieds­
staaten kommen, wo es durchweg 
hohe Menschenrechtsstandards 
gibt. Weiterhin wäre es sinnvoll, 
wenn die Nachweispflichten sich 
auf die Zwischenhändler beschrän­
ken, die in die EU importieren und 
über die die meisten Handwerksbe­
triebe ihre Waren und Produkte 
beziehen.

Die Handwerkskammer Chemnitz 
wird sich über das Verbindungsbüro 
in Brüssel zusammen mit dem Zen­
tralverband des Deutschen Hand­
werks dafür einsetzen, dass das 
Lieferkettengesetz keine Nachteile 
für die Betriebe mit sich bringt 
beziehungsweise diese nicht noch 
mehr von bürokratischen Vorgaben 
belastet werden.

Ansprechpartner: Robert Gruner, Tel. 0371/ 
5364-231, r.gruner@hwk-chemnitz.de

Gemeinsame Erklärung 
Deutsche und französische Handwerkskammern setzen sich gemeinsam für 
Stärkung des Handwerks und der beruflichen Bildung in Europa ein

Beim 24. deutsch­französischen 
Handwerkskammertreffen vom 
16. bis 18. Mai in Nantes in der 

Region Pays de la Loire haben die 
französischen Handwerkskammern 
zusammen mit dem Deutschen Hand­
werkskammertag und dem Zentral­
verband des Deutschen Handwerks 
(ZDH) über die zentrale Rolle des 
Handwerks für die künftigen Moder­
nisierungsprozesse in Frankreich und 
Deutschland sowie in Europa debat­
tiert. Gemeinsam wurde in Podiums­
diskussionen und Workshops auf die 
notwendige Stärkung des Handwerks 
in Europa und die Weiterentwicklung 
der beruflichen Bildung hingewiesen. 

Dabei kommt den Handwerkskam­
mern als dem ersten Ansprechpartner 
der Betriebe die Aufgabe zu, de  ren 
Probleme auf höchster Ebene zur 
Sprache zu bringen. Es gilt Lösungen 
für Bedürfnisse und Schwierigkeiten 
zu finden, die durch die gut zwei 
Jahre andauernde pandemische Krise 
und aktuell durch den Krieg in der 
Ukraine verschärft wurden – denn das 
führte zu gestörten Lieferketten und 
dramatischen Preissteigerungen.

Als Antwort auf die Arbeiten der 
französischen Präsidentschaft der 
Europäischen Union möchten Joël 
Fourny und Hans Peter Wollseifer der 
deutschen und französischen Regie­
rung eine gemeinsame Erklärung 
überreichen. Der ökologische und 
digitale Wandel betrifft zentral auch 
die Handwerksbetriebe, denn sie spie­
len eine zentrale Rolle, um Gebäude 
energetisch zu sanieren und nachhal­

tige Mobilität zu ermöglichen. Daher 
fordern die deutschen und französi­
schen Handwerkskammern eine 
Unterstützung von nachhaltiger Inno­
vation im Handwerk und die Bereit­
stellung der finanziellen Mittel, die 
Schaffung eines günstigen wirt­
schaftlichen Umfelds, um die digitale 
Transformation zu fördern, die Aner­
kennung der wichtigen Rolle des 
Handwerks in regionalen Versor­
gungsketten sowie die Finanzierun­
gen von Handwerksunternehmen 
über Banken zu ermöglichen.

In vielen handwerklichen Berufen 
besteht ein großer Mangel an Arbeits­
kräften. Allein in Frankreich sucht 
das Baugewerbe 15.000 Tischler und 
ebenso viele Klempner. Im Lebens­
mittelbereich gibt es 13.000 offene 
Stellen bei den Bäckern, Konditoren 
und Metzgern. Im Friseur­ und Kos­

metikbereich werden 15.000 Ange­
stellte gesucht. Aufgrund des Nach­
wuchsmangels und zur Sicherung der 
Beschäftigung über alle Generationen 
hinweg, fordern CMA France und der 
ZDH gegenüber der französischen 
und deutschen Regierung, die beruf­
liche Bildung als den zentralen 
Schlüssel zur Fachkräftesicherung zu 
stärken und weiter auszubauen. Es 
handelt sich um folgende Forderun­
gen: Unterstützung der Bildungszen­
tren und direkte Einbeziehung der 
Betriebe und der Handwerkskam­
mern, Stärkung des lebensbegleiten­
den Lernens und Zugang zur höheren 
Berufsbildung, die Verbesserung des 
Images der beruflichen Bildung und 
die Stärkung der Zusammenarbeit in 
der beruflichen Bildung und Förde­
rung der internationalen Mobilität in 
der beruflichen Bildung. 

Gemeinsam für ein starkes Handwerk in Europa: Beim 24. deutsch-französi-
schen Handwerkskammertreffen tauschten sich mehr als 300 Vertreterinnen 
und Vertreter beider Länder über künftige Modernisierungsprozesse und die 
Zukunft der beruflichen Bildung aus.  Foto: Lensman Studio/Michael Meniane

Was frisches Gemüse und ein 
warmes Haus gemeinsam haben 
Handwerksbetrieb aus dem Erzgebirge arbeitet an Baukastensystem zur autarken Grundversorgung

F
rische Speisen aus selbst ange­
bautem Gemüse das ganze 
Jahr über: Für immer mehr 
Menschen sieht so das Ideal 

gesunder Ernährung aus. Ein klassi­
sches Gewächshaus verlängert in 
unseren Gefilden schon mal die Sai­
son bis in den frühen Winter hinein. 
Um aber mit eigener Ernte durch die 
kalte Jahreszeit zu kommen, braucht 
es mehr. Gemeinsam mit Partnern 
hat der erzgebirgische Handwerksbe­
trieb LF Elektro GmbH eine Idee ent­
wickelt, wie man die Kraft der Sonne 
dafür nutzen kann. Als Technologie­
transfervorhaben wird die Entwick­
lung eines energieeffizienten Ge ­
wächshauses zur Stromversorgung 
von Einfamilienhäusern mit Lastma­
nagement vom Europäischen Fonds 
für Regionale Entwicklung gefördert.

Individuell, zukunftsweisend, fle­
xibel – so positioniert sich LF Elektro 
auf der Firmenwebsite. Der 2001 ge­
gründete Betrieb  versteht sich als 
deutschlandweiter Montagebetrieb 
im Industrie­ und Wohnungsbau. 
Baustellen wie die bei Audi in Mexiko 
oder der Reederei Costa in Venedig 
sind für die 125 Mitarbeiter eher die 
Ausnahme. In Spitzenzeiten werden 
eben noch einmal so viele Arbeiter 
beschäftigt. Es ist das klassische 
Elektrogewerk, das die Auftragsbü­
cher gut füllt. Und doch leistet sich 
das Unternehmen eine Abteilung 
Forschung und Entwicklung. Das 
Unternehmen dazu: „Wir haben ein­

fach immer viele Ideen im Kopf, die 
wir ausprobieren und umsetzen wol­
len.“ Umgesetzt werden diese mit 
einem Ingenieurbüro in Chemnitz: 
„Schon vor Jahren ist eher durch 
Zufall eine Partnerschaft mit ISE, Ins­
titut für Strukturleichtbau und Ener­
gieeffizienz entstanden. Heute sind 
sie unsere Projektbetreuer“, so Lars 
Schäl, Mitglied der Geschäftsleitung.

Als Labor der Zukunft dient zu­
meist der eigene Firmenkomplex. 
Innovative Wandheizungen werden 
installiert, solargestützte Container­
systeme aufgebaut. Platz für ein Ge ­

wächshaus wäre noch, doch dies wird 
zunächst aus logistischen Gründen 
beim Stahlbauer in Lichtenau, einem 
der Partner im Projekt, montiert. Das 
ganze Jahr Gemüse und Kräuter im 
Gewächshaus anbauen sowie das 
Wohnhaus energetisch mitzuversor­
gen, ist dabei die Kernidee. 

Die Sonnenenergie wird dafür über 
teiltransparente Photovoltaik­Platten 
auf dem Dach des Glashauses einge­
fangen. Doch das avisierte modulare 
Baukastensystem des Gewächshau­
ses wird noch viel mehr können – 
individuell nach den Bedürfnissen 

Lars Schäl (links) und Martin Lahl begutachten den Stand der Pläne zur Umsetzung des Gewächshauses. 
 Foto: Regionalmanagement Erzgebirge

der Kunden, die künftig sowohl aus 
dem privaten als auch kommerziellen 
Bereich kommen sollen. Denn nicht 
nur eine kleine Variante für den hei­
mischen Garten ist geplant, sondern 
auch eine für gewerbliche Gärtne­
reien. Ob klein oder groß, getüftelt 
wird an einem Gewächshaus, das die 
Temperatur konstant halten, die Be ­
leuchtung je nach Jahreszeit regulie­
ren, automatisch bewässern, Erde 
erwärmen und Wände beschatten 
kann. „Um zusätzlich ein Eigenheim 
mit etwa 140 qm Wohnfläche autark 
versorgen zu können, müsste das 

Gewächshaus etwa 7 × 14 Meter groß 
sein“, erklärt Martin Lahl, der als 
Techniker bei LF Elektro für das Last­
management zuständig ist. Er plant 
mit seinem Team, wie die Energie 
gespeichert und sinnvoll verwaltet 
wird und welche Pumpen und Ventile 
für Heizen, Lüften und Bewässern 
benötigt werden.

Noch ist das Gewächshaus für 
mehr autarkes Leben Zukunftsmusik. 
Ehe es dem Endkunden präsentiert 
wird, liegt noch ein längerer Weg vor 
dem Projektteam. Jetzt im Frühjahr 
wird beim Stahlbauer im Hof der Pro­
totyp gebaut. „Wir brauchen viele 
Messwerte rund um Temperatur, 
Feuchtigkeit der Erde und Lichtver­
hältnisse, um die Anlage so effizient 
wie möglich zu planen“, so Lahl. Bis 
Ende September soll die Testserie 
abgeschlossen sein. Dann beginnt die 
Erntezeit – so oder so. Fällt sie für die 
Tüftler positiv, also marktreif aus, 
müssen im nächsten Schritt Patente 
angemeldet und Partner zur Serien­
produktion gesucht werden. Ein biss­
chen müssen sich die Freunde der 
autarken Grundversorgung also noch 
gedulden, bis auch im eiskalten 
Januar knackfrisches, sonnenver­
wöhntes Gemüse geerntet und das 
Haus gleichzeitig gemütlich warm 
beheizt werden kann.

Ansprechpartnerin: Steffi Schönherr,  
Tel. 0371/5364-240, s.schoenherr@hwk- 
chemnitz.de 

Neue 
Vergütungen 
Mindestsätze für  
Neuverträge seit Januar 

Die Handwerkskammer Chemnitz 
bittet alle Ausbildungsbetriebe, 
nachfolgende Ausbildungsver-
gütungen für ihre Lehrlinge zu 
 beachten.
Ab 1. April 2022, Parkett- und 
Fußbodentechnik:
1. Lehrjahr 680 Euro
2. Lehrjahr 730 Euro
3. Lehrjahr 800 Euro
Ab 1. Mai 2022, Medientechno-
loge, Mediengestalter
1. Lehrjahr 1.008,46 Euro
2. Lehrjahr 1.059,59 Euro
3. Lehrjahr 1.110,72 Euro
Mindestausbildungsvergü-
tungssätze für neue Lehrver-
träge ab 1. Januar 2022:
1. Lehrjahr 585 Euro
2. Lehrjahr 690,30 Euro
3. Lehrjahr 789,75 Euro
4. Lehrjahr 819 Euro

Ansprechpartnerin: Cornelia Heinzmann, 
Tel. 0371/5364-157, c.heinzmann@
hwk-chemnitz.de 

Börsen nutzen! 
Ausbildung und  
Azubisuche 

Die Handwerkskammer Chemnitz 
hat auf ihrer Internetseite und 
unter deine­zukunft­handwerk.de 
eine Praktikums­ und eine Lehr­
stellenbörse. Hier finden Ausbil­
dungsplatzsuchende bundesweit 
Lehrstellenangebote und Prak­
tika. Melden Sie uns daher immer 
Ihre freien Lehrstellen, gern auch 
für kommende Jahre. Wir nutzen 
alle Kanäle und die Nachwuchs­
kampagne, um Eltern und Schüler 
auf freie Lehrstellen im Kammer­
bezirk hinzuweisen. 

Ansprechpartnerin: Yvonne Hartwig,  
Tel. 0371/5364-264, y.hartwig@hwk- 
chemnitz.de

Gottesdienst für 
Handwerker
Einladung in  
den Musikwinkel

Handwerk und Kirche in der Män­
nerarbeit der Ev.­Luth. Landeskir­
che Sachsens und die Kirchge­
meinde St.­Nicolai Markneukir­
chen laden am 3. Juli um 10 Uhr 
alle Interessierten herzlich zum 
Handwerkergottesdienst mit Kin­
dergottesdienst ein.

Es spielt keine Rolle, ob die Teil­
nehmenden einer Innung angehö­
ren, sich in einer Kirche engagie­
ren oder nicht. Der Handwerker­
gottesdienst ist eine Würdigung 
handwerklicher und gewerblicher 
Arbeit.  

Ansprechpartner: Geschäftsführer Hand-
werk und Kirche, Michael Seimer, Tel. 0351/ 
8124 250, ms@maennerarbeit-sachsen.de
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Berufliche Bildung 
höherrangig platzieren 
Sächsischer Handwerkstag dringt auf bessere  
Rahmenbedingungen für Fachkräfte von morgen 

Mit Blick auf die Fachkräfte­
knappheit in Handwerk 
und Gewerbe hat der Säch­

sische Handwerkstag an die Regie­
renden appelliert, die Rahmenbe­
dingungen für die duale Berufsbil­
dung spürbar zu verbessern. 
„Oberstes Ziel von Politik und 
Handwerk muss sein, mittel­ und 
langfristig die Wettbewerbsfähig­
keit von Handwerksbetrieben durch 
ein stabiles Reservoir an Fachkräf­
ten zu sichern“, wie Handwerks­
tag­Präsident Jörg Dittrich am  
23. Mai 2022 vor Journalisten in 
Dresden sagte. 

 Befunde von Bildungsforschern, 
so Dittrich, machten deutlich, dass 
angesichts der Herausforderungen 
von Klimawandel, Energie­ und 
Mobilitätswende etc. schon in den 
nächsten Jahren mit einem Fach­
kräfte­Fiasko gerechnet werden 
muss, wenn nicht jetzt politisch 
wirksam gegengesteuert werde. 
„Dabei bleibt die duale Berufsaus­
bildung für uns das A und O bei der 
Fachkräftesicherung“, betonte der 
Handwerkspräsident. 

 Als vordringlich erachtet der 
Handwerkstag, die Gleichwertigkeit 
von beruflicher und akademischer 
Bildung analog zur Schweiz und zu 
Österreich rechtlich zu verankern. 
Dadurch würde der „Deutsche Qua­
lifikationsrahmen für lebenslanges 
Lernen (DQR)“ höherrangig plat­
ziert. Dittrich: „Mit einem DQR-Ge­
setz dürfte die Berufsbildung in der 
Öffentlichkeit eher als gleichwer­

tige Alternative zu einem Hoch­
schulstudium wahrgenommen 
werden.“

 Mehr Gleichwertigkeit von beruf­
licher und akademischer Bildung 
verspricht sich das Handwerk 
zudem von einer „Exzellenzinitia­
tive Berufliche Bildung“. So wie 
schon im akademischen Bereich seit 
Jahren praktiziert sollten mittels 
einer passgenauen Exzellenzstrate­
gie für berufliche Karrieren eben­
falls leistungsstarke Azubis sowie 
herausragende nicht akademische 
Fachkräfte über ihr gesamtes 
Berufsleben hinweg gefördert und 
unterstützt werden, sagte der Präsi­
dent. Dafür müsse jedoch das bishe­
rige Förderinstrumentarium – vom 
„Meister­Bafög“ über Weiterbil­
dungsstipendien bis hin zu steuer­
rechtlichen Vergünstigungen 
beruflicher Bildungsmaßnahmen – 
neu justiert und weiter ausgebaut 
werden.

 Aufgewertet würde die duale 
Berufsbildung laut Handwerkstag 
schließlich durch eine qualifizier­
tere Berufsorientierung an allge­
meinbildenden Schulen, die betont 
praxisbezogen auf Ausbildungs­ 
und Entwicklungsmöglichkeiten im 
Handwerk Bezug nimmt. Nicht 
zuletzt könnten strengere Zulas­
sungsregeln für ein Hochschulstu­
dium dazu beitragen, dass nicht 
jedes Jahr um die 30 Prozent der 
Studierenden enttäuscht ihre aka­
demische Ausbildung vorzeitig 
abbrichen. 

Neue Motive  
zur Nachhaltigkeit
Handwerk macht Schule: Start der neuen  
Informationsplattform für Lehrer 

Bei Klimaschutz und Nachhal­
tigkeit ist das Handwerk nicht 
nur maßgeblicher Umsetzer, 

sondern kann auch beim Nach­
wuchs punkten. Es liegt eine große 
Chance darin, jungen Menschen zu 
verdeutlichen, dass sie im Hand­
werk einen aktiven Beitrag zum 
Klimaschutz leisten können. 

Aus diesem Grund sind zusätzlich 
zu den vorhandenen Textmotiven 
zu Nachhaltigkeit und Klimaschutz 
fünf weitere Textmotive im Werbe­
portal der Imagekampagne verfüg­
bar. Sie erscheinen im bekannten 
Kampagnenlook, bieten den übli­
chen Platz zur Individualisierung 
mit Firmennamen, Adresse und 
Betriebslogo und sind in den Forma­
ten Anzeige/Plakat DIN hoch und 
als Social­Media­Posting (mit und 
ohne Logo) verfügbar. Die neuen 
Headlines lauten unter anderem: 
„Nachhaltigkeit heißt für uns: 
Reparieren statt nur produzieren.“ 
Oder auch: „Nachhaltigkeit heißt 
für uns: Die eigene Region stärken.“

Das Portal „Handwerk macht 
Schule“ stellt ab sofort in Koopera­
tion mit dem Eduversum­Verlag 
kostenlose Lehrinhalte für Lehrer 
an allgemeinbildenden Schulen be ­
reit. Parallel dazu sind alle Inhalte 

des Portals auf der reichweitenstar­
ken Plattform „Lehrer online“ inte­
griert. 

„Handwerk macht Schule“ flan­
kiert die Kampagne des Handwerks 
im Schulunterricht. Alltagsbezug 
und Lebensnähe werden bei den 
Themen von „Handwerk macht 
Schule“ großgeschrieben. Hauptziel 
ist, die Vielfalt des Handwerks so ­
wie die Karrieremöglichkeiten auf­
zuzeigen. Dabei geht es jedoch um 
weit mehr als um Mörtel, Malerpin­
sel, Mehl oder Maulschlüssel. Im 
Fokus stehen Themen wie Zukunft, 
Innovation und Nachhaltigkeit. Bis 
Dezember werden über 30 Unter­
richtseinheiten mit Info­ und Ar ­
beitsblättern, Experimentieranlei­
tungen oder kleinen Spielen und 
Quizzen sowie Fachartikel erschei­
nen. Sie können auf dem neuen Por­
tal über verschiedene Zugänge, so­
genannte Welten, angesehen, her­
untergeladen und im Unterricht 
eingesetzt werden. Das Besondere 
dabei: Die Materialien sind sowohl 
an den zentralen Inhalten der Lehr­ 
und Bildungspläne als auch an den 
Themen des Handwerks ausgerich­
tet. Sie zielen dabei auf den Fachun­
terricht an allgemeinbildenden 
Schulen – von der Grundschule bis 
zum Gymnasium.

Fachverbände des Handwerks 
haben die Möglichkeit, sich dem 
Projekt anzuschließen und in des­
sen Rahmen eigene fachspezifische 
Lerninhalte bereitzustellen. Das 
Projekt ist vor allem auch eine Mög­
lichkeit für die Fachverbände, die 
Handwerkskampagne zu nutzen 
und ihre jeweilige Berufswelt über 
ein entsprechendes Themen­ und 
Aufgabenset im Schulunterricht 
vorzustellen.

Ansprechpartnerin: Romy Weisbach,  
Tel. 0371/5364-238, r.weisbach@hwk- 
chemnitz.de

Ab sofort erhalten Lehrer über den 
Eduversum-Verlag Lehrmaterialien 
für die Berufsorientierung bereit-
gestellt.  Grafik: ZDH

Vorsprung durch Wissen 
Kfz-Innung Sachsen West/Chemnitz und Handwerkskammer luden die Branche  
zum bereits sechsten Kfz-Fachtag ein 

Seit es Automobile gibt, gibt es 
ständig Weiterentwicklungen 
im Kfz­Handwerk. Mit der Ener­

giewende und der Elektromobilität, 
der Forschung an alternativen An ­
triebstechniken und der Weiterent­
wicklung herkömmlicher Antriebe 
werden die nächsten Jahre für die 
Branche herausfordernd bleiben. 

Deshalb standen am 19. Mai auch 
Referenten zum 6. Kfz­Tag auf dem 
Programm, die Hilfestellung, Voraus­
blick und Einblick in ihre Fachgebiete 
gaben. So referierte Martin Ender­
lein, Leiter der Unternehmenskom­
munikation der Deutschen Automo­
bil Treuhand, darüber, ob die Ab­
schaffung des Automobils gar kom­
plett zur Diskussion stünde. Uwe 
Stürzbecher, Fachbereichsleiter Kfz 
an der Handwerkskammer, gab Aus­
blicke auf die Herausforderungen der 
Zukunft: Technische Entwicklungen, 
europäische Vorgaben oder auch 
autonomes Fahren sind Themen, die 
früher oder später auch in den Kfz­ 
Werkstätten ankommen werden. 

Auch den Herausforderungen, die 
das Gewinnen und Halten von Fach­
kräften in Zukunft mit sich bringen 

wird, zollte der Tag Rechnung. Carla 
Preske von der IKK classic in Chem­
nitz informierte die Teilnehmer der 
Tagung deshalb zum betrieblichen 
Gesundheitsmanagement. In weite­
ren Vorträgen ging es im Bereich 
Betriebsführung um das neue Kauf­
recht und die seit Januar 2022 gelten­
den neuen europäischen Rechtsvor­
schriften. 

Technik, Recht, Versicherung – die Anforderungen an einen Kfz-Betrieb sind 
heute vielschichtig. Der Kfz-Tag sollte ganz konkrete Hilfestellungen geben.
  Foto: Romy Weisbach

Im nächsten Jahr soll es wieder 
einen Fachtag für das Kfz­Handwerk 
geben. Wie immer sind auch Nicht­In­
nungsmitglieder herzlich eingeladen. 
Themenwünsche werden von der 
Innung gern entgegengenommen.

Kontakt zur Kfz-Innung Sachsen West/Chem-
nitz: Geschäftsführer Uwe Schmidt, Tel. 03727/ 
92228, uwe.schmidt@kfz-sachsen-west.de

Registrierungspflicht jetzt 
für alle Verpackungen 
Produktverantwortung soll mit Verpackungsgesetz erhöht werden

Ab dem 1. Juli 2022 gilt in 
Deutschland die Registrie­
rungspflicht im Verpackungs­

register LUCID für ausnahmslos alle 
Verpackungen. Verpackte Ware darf 
ab diesem Datum in Deutschland 
nicht mehr vertrieben werden, wenn 
der Hersteller dieser Pflicht nicht bis 
dahin nachgekommen ist. 

Im Register können auch Verpa­
ckungen ohne Systembeteiligungs­
pflicht registriert werden. Für Verpa­
ckungen ohne Systembeteiligungs­
pflicht müssen keine Datenmeldun­
gen zu den Verpackungsmengen 
abgegeben werden. Doch es bestehen 
auch hier Pflichten: Welche Rück­
nahme­ und Verwertungspflichten 
für Unternehmen gelten, die Verpa­
ckungen ohne Systembeteiligungs­
pflicht in Verkehr bringen, steht im 
§ 15 Verpackungsgesetz. 

Für Hilfestellungen zur Anmel­
dung können sich Handwerker an die 
Handwerkskammer wenden. Wenn 
Betriebsinhaber sich nicht sicher 
sind, ob sie Pflichten nach dem Ver­
packungsgesetz haben, stehen unter 
www.verpackungsregister.org ver­
schiedene Hilfestellungen zur Über­
prüfung bereit. 

Verpackungen unterliegen in 
Europa der sogenannten erweiterten 
Produktverantwortung. Das heißt, 
dass diejenigen, die verpackte Waren 
in den Warenverkehr bringen, gleich­
zeitig die Verantwortung dafür über­
nehmen, dass diese Verpackungen die 
Umwelt möglichst wenig belasten.

Am wenigsten belastet eine Verpa­
ckung, die gar nicht erst entsteht. 
Somit steht die Vermeidung von Ver­
packungen an erster Stelle der Ziel­
hierarchie. Die gesellschaftlichen 
Veränderungen der letzten Jahre, wie 
z. B. der starke Anstieg von On  line­
Handel und Außer­Haus­Verzehr 
(Coffee to go), mehr Single­Haus­
halte, mehr berufstätige Eltern (mehr 
vorverarbeitete Lebensmittel), füh­
ren zu einer deutlichen Steigerung 
des Verpackungsverbrauchs. Der 
ökologische Rucksack einer verpack­
ten Ware übersteigt in der Regel den 
der Verpackung um ein Vielfaches. 
Im Rahmen dessen sind auch die 
Anforderungen an Verpackungen 
gewachsen. Es entspricht dem 
Grundsatz der Vermeidung, dass die 
Ware durch eine entsprechend gestal­
tete Verpackung deutlich länger halt­
bar ist. Gerade diese Ausgestaltung 

führt aber aktuell teilweise dazu, 
dass Verpackungen verwendet wer­
den, die nur eingeschränkt oder 
schlechter recycelbar sind, z. B. 
durch die Verwendung von Barriere­
schichten. Ein weiteres Beispiel: Eine 
kleine Verpackung mit „Single­Füll­
größe“ vermeidet Food­Waste, erhöht 
aber den Verpackungsverbrauch und 
die Anzahl an Verpackungen steigt. 
Diese ökologischen Zielkonflikte 
 verdeutlichen die Komplexität der 
Thematik.

Daher ist es umso wichtiger, dass 
die Verpackungen, die nicht vermie­
den werden, zumindest entweder 
erneut verwendet oder möglichst 
hochwertig recycelt werden. Eine 
Produktverantwortung muss umfas­
send gestaltet sein, die gesamte Wert­
schöpfungskette muss einbezogen 
und der Verbraucher besser infor­
miert werden. Um das zu erreichen, 
ist es notwendig, hohe quantitative 
und qualitative Ziele zu setzen und 
zu erreichen. Das setzt das Verpa­
ckungsgesetz vom 12. Juli 2017 um.

Ansprechpartnerin: Steffi Schönherr,  
Tel. 0371/5364-240, s.schoenherr@hwk- 
chemnitz.de

Wer weniger Verpackungen in Verkehr bringt, muss weniger finanzielle Mittel aufbringen, um die erweiterte Produkt-
verantwortung für seine Produkte zu übernehmen.  Foto: freepik

KURZ INFOMRIERT

Feier für Ehrenmeister 
im August 
Seit 1999 richtet die Handwerks­
kammer Chemnitz traditionell die 
Jubiläumsmeisterfeier aus für 
Meisterinnen und Meister, die vor 
50, 60 oder 70 Jahren den großen 
Befähigungsnachweis erbracht 
haben. 

In diesem Jahr findet die Fest­
veranstaltung mit der Verleihung 
der Gold­, Diamant­ und Platin­ 
Meisterbriefe am 9. August in der 
Stadthalle Limbach­Oberfrohna 
statt. Gehören Sie zu den Jubilaren 
oder kennen Sie einen Handwer­
ker, der in den Jahren 1972, 1962 
oder 1952 seinen Meisterbrief 
gemacht und noch keine Ehren­
urkunde erhalten hat? Dann mel­
den Sie sich bei uns.

Ansprechpartnerin und weitere Informa-
tionen: Ute Seifert, Tel. 0371/5364-237,  
u.seifert@hwk-chemnitz.de

Zuschuss auch 
für Lernende 
Für AFBG-Geförderte und 
Auszubildende 

Das am 5. Mai 2022 im Bundesge­
setzblatt veröffentlichte Heizkos­
tenzuschussgesetz regelt unter 
anderem auch, dass geförderte 
Fortbildungsteilnehmende und 
Auszubildende einen Anspruch 
auf einen einmaligen Heizkosten­
zuschuss haben. Anspruchsbe­
rechtigt sind unter anderem Teil­
nehmer von Aufstiegsfortbildun­
gen, denen ein Unterhaltsbeitrag 
nach § 10 Absatz 2 AFBG für min­
destens einen Monat im Zeitraum 
1. Oktober 2021 bis 31. März 2022 
bewilligt wurde. 

Gleiches gilt für Auszubildende, 
die in diesem Zeitraum für min­
destens einen Monat Berufsausbil­
dungsbeihilfe nach § 56 des Drit­
ten Buches Sozialgesetzbuch 
erhalten haben. Der einmalige 
Zuschuss beträgt in diesen Fällen 
230 Euro. Die Regelung greift, 
wenn kein Wohngeld nach dem 
Wohngeldgesetz bewilligt worden 
ist oder man nicht als Haushalts­
mitglied einer anderen wohngeld­
berechtigten Person berücksich­
tigt wurde. 

Der einmalige Heizkostenzu­
schuss wird von Amts wegen 
geleistet. Eine gesonderte Antrag­
stellung ist nicht notwendig.

Weitere Informationen für Teilnehmer der 
Aufstiegsfortbildung: www.sab.sachsen.de 
oder www.aufstiegs-bafoeg.de

Hilfestellung bei 
Digitalisierung 
Berater unterstützen gezielt 

Ein Netzwerk aus Beauftragten für 
Innovation und Technologie mit 
Schwerpunkt Digitalisierung 
(kurz: DigiBIT) in den Handwerks­
kammern hilft gezielt bei der 
Umsetzung von großen und klei­
nen Digitalisierungsprojekten. 
Auch die Handwerkskammer 
Chemnitz hat einen solchen Bera­
ter. 

Bei Themen wie IT-Sicherheit, 
Datenschutz, Homepage, Robotik, 
digitale Prozesse, finanzielle För­
derungen etc. können die soge­
nannten DigiBITs unterstützen. 
Diese arbeiten auch mit den Kom­
petenzzentren Mittelstand digital 
zusammen und erarbeiten ge­
meinsam mit diesen und anderen 
Partnern Lösungswege für digitale 
„Probleme“.

Ansprechpartner: Torsten Gerlach ,  
Tel. 0371/5364-311, t.gerlach@hwk- 
chemnitz.de
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Startschuss für Sommer 
der Berufsbildung 
Initiative „Faszination Handwerk“ soll Jugendliche  
animieren und informieren

Mit einer Veranstaltung unter 
dem Motto „Faszination 
Handwerk“ haben das Bun-

desbildungsministerium, der Zent-
ralverband des Deutschen Hand-
werks (ZDH) und die Handwerks-
kammer Trier am 13. Mai in Trier 
den Auftakt für den zweiten „Som-
mer der Berufsbildung“ gemacht. 
Von Mai bis Oktober wollen die 
Partner für Aus- und Weiterbildung 
auch in diesem Jahr wieder mit viel-
fältigen Aktivitäten junge Men-
schen und deren Eltern über die 
duale Aus- und Weiterbildung und 
speziell zu vier Schwerpunkten 
informieren: „Berufsorientierung 
und Praktika“, „Attraktivität der 
Ausbildung“, „Vielfalt der Zielgrup-
pen“ und „Nachvermittlung“.

Allein im Handwerk konnten im 
vergangenen Lehrjahr 18.600 Aus-
bildungsplätze nicht besetzt wer-
den. Bundeskanzler Olaf Scholz hat 
in seiner Videobotschaft zum 
„Sommer der Berufsbildung“ be-
tont, wie dringend unser Land 
Fachkräfte zur Bewältigung großer 
Aufgaben wie der Klimawende 
braucht. Selten waren die Karriere- 
und Aufstiegsmöglichkeiten gerade 
im Handwerk so gut wie heute. Wie 
man jetzt durchstarten kann, darü-
ber diskutierten BIBB-Präsident 

Prof. Dr. Esser, ZDH-Generalsekre-
tär Holger Schwannecke mit Schü-
lerinnen und Schülern sowie Auszu-
bildenden in Trier. Dabei geht es vor 
allem um die Chancen, die eine 
Berufsausbildung bietet – für jede 
und jeden sowie gerade vor dem 
Hintergrund der vielfältigen 
Zukunftsaufgaben etwa im Bereich 
von Digitalisierung, Klimaschutz, 
Energie- und Mobilitätswende, 
Smarthome und E-Health. 

Zur Aktion erklärt ZDH-General-
sekretär Schwannecke: „Die beruf-
liche Bildung im Handwerk ist 
zukunftsorientiert und bietet eine 
moderne und solide Grundlage für 
den Start ins Berufsleben. … Das 
Lernen in Ausbildungsbetrieben, 
Berufsschulen und Bildungszentren 
des Handwerks ist individuell, agil 
und jeden Tag neu. Dabei steht die 
Praxis im Fokus. An diesen Lernor-
ten schaffen junge Auszubildende 
sich ihr Fundament für die eigene 
Karriereplanung. Wer jetzt startet, 
dem stehen in Zukunft auch durch 
die Angebote der höheren Berufsbil-
dung nicht nur alle Türen, sondern 
buchstäblich auch alle Wege offen 
– um Herausforderungen wie die 
Klimawende, nachhaltiges Bauen 
und die Digitalisierung direkt mit-
zugestalten.“

Wäre ein Handwerksberuf etwas für mich? Während der Sommermonate 
 rufen die Partner der Allianz für Aus- und Weiterbildung wiederholt den 
„Sommer der Berufsbildung“ aus, um gemeinsam mit Aktionen das 
 Vertrauen in die Berufsbildung zu stärken.  Foto: Thomas Voigt

WEITERBILDUNG

Internationale  
Schweißfachkraft
In der berufsbegleitenden Weiter-
bildung lernen Sie alles über 
Schweißprozesse und Ausrüstung, 
Werkstoffe und ihr Verhalten beim 
Schweißen, Konstruktion und Be -
rechnung sowie Fertigungs- und 
Anwendungstechnik. Nach be -
standener Prüfung erhalten Sie ein 
international anerkanntes Zeugnis. 
Für Metallbauermeister bietet sich 
der Vorteil, dass die Teile 0 und 1 
angerechnet werden können.
Internationaler Schweißfachmann

 ț 7. Oktober 2022–16. Juni 2023 
in Chemnitz

 ț Gebühr: 4.922,40 Euro (verrin-
gerte Gebühr, wenn nicht alle 
Teile besucht werden)

 ț Fördermöglichkeiten: Qualifi-
zierungschancengesetz für 
Unternehmen, Bildungsgut-
schein der Agentur für Arbeit

Ansprechpartnerin: Mandy Frohs,  
Tel. 0371/5364-302, m.frohs@hwk- 
chemnitz.de

Konstruktion  
am Computer
Mit „Tenado Metall 2D“ zeichnen 
Sie am PC Treppen- und Balkonge-
länder, Zäune & Co. Das Geniale: 
Schon beim Konstruieren arbeiten 
Sie mit „echten“ Materialien, die 
automatisch in Stück- und Sägelis-
ten aufgeführt werden. 
Tenado Metall 2D

 ț 27.–30. Juni 2022, 32 Unter-
richtseinheiten in Chemnitz

 ț Gebühr: 595,00 Euro

Ansprechpartnerin: Jana Klässig,  
Tel. 0371/ 5364-188, j.klaessig@hwk- 
chemnitz.de

„Handwerk ist für mich 
Veränderung“
Saleh Yusud kommt aus dem Libanon und macht eine Ausbildung zum Friseur 
– er will viel erreichen und ist Botschafter der HWK-Nachwuchskampagne 

Saleh Yusud beschreibt sich 
selbst als ehrlich, spontan und 
sportlich. Sport war in der 

Schule sein Lieblingsfach. Nach der 
Schule war er oft im Friseur-und Bar-
bershop eines Freundes seines 
Vaters. Schon immer war er fasziniert 
von der Arbeit dort – jetzt macht er 
seinen Traum wahr und lernt in 
Plauen von der Pike auf den Friseur-
beruf. Im Interview für die Website 
deine-zukunft-handwerk.de lässt er 
Schülerinnen und Schüler an seiner 
Ausbildung teilhaben.

Das Beste an meiner Ausbildung 
ist, … 
dass ich von Anfang an die Chance 
bekam, meine Sprache zu verbessern. 
Als ich nach Deutschland kam, konnte 
ich noch nicht so gut Deutsch und 
war unsicher. Aber als Friseur und 
Barbier muss man die Sprache gut 
sprechen können, um Kunden zu 
beraten und zu verstehen, was sie 
genau möchten. Ich musste vom ers-
ten Tag an an mir arbeiten und das 
hat mir einen richtigen Schub gege-
ben. Meine Kollegen im Salon haben 
mir dabei super geholfen und ich 
habe mich vom ersten Tag an wohl 
gefühlt.
Um diesen Beruf ausüben zu können, 
sollte man auf jeden Fall auf Men-
schen zugehen können und offen 
sein. Man lernt sehr viele Menschen 
kennen und muss auf die Kunden 
eingehen können. Und man darf 
keine Angst haben. Man arbeitet an 
einem Menschen und es passieren 
auch mal Fehler. Das ist nicht 
schlimm. Denn in der Ausbildung 
lernt man auch, wie man (fast) alles 
wieder hinbekommt. 

So habe ich herausgefunden, was 
mein Traumjob ist … 
Ich habe in meiner Jugend im Bar-
bershop ausgeholfen und mir vieles 

abgeschaut. Nach der Schule habe ich 
in meiner Heimat Libanon bereits 
eine Ausbildung begonnen. Diese ist 
aber ganz anders als in Deutschland. 
Hier muss man erst eine Ausbildung 
zum Friseur machen. Man lernt Män-
ner und Frauen zu bedienen und kann 
sich nach der Ausbildung erst auf 
Männer spezialisieren und die Bart- 
und Haarbesonderheiten lernen. 

Deshalb macht mein Job Spaß … 
Ich liebe die Veränderung, die ich 
bewirken kann. Wenn ein Kunde 
reinkommt, vielleicht mit sehr lan-
gen Haaren und einem ungeschnitte-
nen Bart und ich nach dem Termin 
bei mir, sehe wie er sich verändert hat 
und wie sehr sich der Kunde nun 
wohlfühlt und freut, ist das das 
Größte für mich. Denn da sehe ich, 
dass ich mit meinem Handwerk das 
Leben der Menschen verändern und 

vielleicht auch verbessern kann. 
Auch mag ich die Atmosphäre im 
Shop, die Produkte und Werkzeuge 
und eben die Kunden.

Perspektiven nach der  
Ausbildung …
Generell kann man sich nach der Aus-
bildung auf Männer oder Frauen spe-
zialisieren. Dafür gibt es viele spezi-
elle Weiterbildungen, die man besu-
chen kann. Wenn man will, kann 
man seinen Meister machen. Das ist 
nochmal eine extra Ausbildung. Und 
wenn man den in der Tasche hat, 
kann man sogar seinen eigenen Salon 
eröffnen! 

Da sehe ich mich in zehn Jahren …
In zehn Jahren sehe ich mich mit 
meinem Meister in der Tasche, selbst-
ständig und mit meinem eigenen 
Geschäft. Das ist mein großes Ziel.

Saleh hat schon in seiner Heimat Erfahrungen gesammelt und eine Ausbil-
dung begonnen. In Deutschland will er seinen Traum von einem eigenen 
 Geschäft verwirklichen.  Foto: Michael Zimmer
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FÖRDERUNG

VON KURS- UND PRÜFUNGS-

KOSTEN MIT AFBG

ANSPRECHPARTNERIN Silke Schneider | Telefon: 0371 5364-160 | E-Mail: s.schneider@hwk-chemnitz.de

DEIN BESTES PROJEKT. DU.
MEISTERKURSE
Gepr. Fachmann für kaufm. Betriebsführung (HwO)/
Ausbildung der Ausbilder
(befreit nach § 46 Abs. 1 HwO vom Teil III und IV der Meisterprüfung)

10.09.2022 – 27.05.2023, Online mit Präsenz in Chemnitz
25.11.2022 – 01.07.2023, Teilzeit in Zwickau
09.01.2023 – 24.03.2023, Vollzeit in Plauen
03.04.2023 – 29.06.2023, Vollzeit in Chemnitz
22.08.2023 – 10.11.2023, Vollzeit in Chemnitz
25.08.2023 – 15.06.2024, Teilzeit in Chemnitz
29.08.2023 – 26.06.2024, Teilzeit in Plauen

 FACHTHEORIE UND -PRAXIS (TEILE I/II) FÜR

Bäcker
18.09.2023 – 05.06.2024, Teilzeit in Annaberg-Buchholz

Drechsler- und Holzspielzeugmachermeister
20.02.2023 – 23.09.2023, Blockwoche
einmal im Monat in Seiffen

Fahrzeuglackierer
08.09.2023 – 28.06.2025, Teilzeit in Chemnitz

Feinwerkmechaniker
25.11.2022 – 16.12.2023, Teilzeit in Chemnitz

Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
25.08.2023 – 31.08.2024, Teilzeit in Chemnitz

Friseur
16.01.2023 – 09.09.2023, Teilzeit in Plauen

Glaser
04.11.2022 – 23.03.2024, Teilzeit in Chemnitz

Informationstechniker
08.09.2023 – 20.09.2025, Teilzeit in Chemnitz

Konditor 
05.06.2023 – 02.02.2024, Teilzeit in Chemnitz

Maler und Lackierer
08.09.2023 – 28.06.2025, Teilzeit in Chemnitz

Maurer und Betonbauer
05.12.2022 – 31.05.2023, Vollzeit in Chemnitz

Metallbauer
01.09.2023 – 06.07.2024, Teilzeit in Chemnitz

Tischler
04.11.2022 – 27.04.2024, Teilzeit in Chemnitz
27.11.2023 – 30.04.2024, Vollzeit in Chemnitz

FORTBILDUNGSLEHRGÄNGE

 UNTERNEHMENSFÜHRUNG, RECHT
 UND BETRIEBSWIRTSCHAFT

Geprüfter Betriebswirt (HwO)
24.09.2022 – 25.11.2023, Online (Mi und Do)
mit Präsenz in Chemnitz (Sa, 1 x monatlich)
20.02.2023 – 20.07.2023, Vollzeit in Chemnitz
22.02.2023 – 26.09.2024, Teilzeit (Mi und Do)
in Chemnitz

Geprüfter Kaufmännischer Fachwirt (HwO)
06.01.2023 – 16.12.2023, Teilzeit in Chemnitz

Finanzbuchhaltung Grundlagen
06.09. – 06.10.2022, Teilzeit (Di und Do) in Chemnitz

Betrieblicher Datenschutzbeauftragter
nach DSGVO
13./14.09.2022, Vollzeit in Chemnitz

 PERSONALFÜHRUNG UND MARKETING

Aufträge statt Angebote
22.06.2022, Vollzeit in Chemnitz

Konfl iktmanagement – Konfl ikte gelassen lösen
02.09.2022, Vollzeit in Chemnitz

 ELEKTROTECHNIK

Betriebsmittelprüfung nach DIN VDE 0701/0702
28.6. – 29.06.2022, Vollzeit in Chemnitz

 METALL- UND SCHWEIßTECHNIK

TENADO METALL – 2D Zeichensoftware
speziell für das Metallhandwerk
27.06. – 30.06.2022, Vollzeit in Chemnitz

Internationaler Schweißfachmann (IWS)
07.10.2022 – 16.06.2023, Teilzeit in Chemnitz

Schweißtechnik modular –
förderfähig durch Agentur für Arbeit und Jobcenter
laufender Einstieg möglich, Vollzeit in Chemnitz
und in Plauen

DVGW GW 330 – Schweißen Grundkurs
und Verlängerungsprüfung
laufender Einstieg möglich, Vollzeit in Chemnitz

Meisterlehrgänge und Aufstiegsfortbildungen sind nach dem Aufstiegsfortbildungs-
förderungsgesetz (AFBG – „Aufstiegs-BAföG“) förderfähig. Die Hauptabteilung Bildung-
der Handwerkskammer  Chemnitz ist zertifi ziert nach DIN EN ISO 9001 : 2015.

ALLE WEITERBILDUNGEN 
FINDEN SIE ONLINE.
HWK-CHEMNITZ.DE/KURSPROGRAMM
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AUFSTIEGSFORTBILDUNG
Gebäudeenergieberater (HWK)
16.09.2022 – 11.03.2023, Teilzeit in Chemnitz


